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Fischotter
Versuch einer Konfliktlösung in Oberösterreich

Gerade im Mühlviertel, immer öfter auch in ande
ren Teilen Oberösterreichs klagen Fischer über das 
Auftauchen des Fischotters. Leider wurden in der 
Vergangenheit häufig sehr polemische Artikel in den 
verschiedenen Medien veröffentlicht -  aus biologi

scher Sicht völlig untragbar und 
von großer Unkenntnis über die 
Lebensgewohnheiten dieses euro
paweit geschützten W assermar
ders zeugend.

Es steht außer Zweifel, dass der 
Otter an Teichen beträchtlichen 
Schaden anrichten kann. Da es 
sich hier nicht um natürliche Ver
hältnisse handelt, sondern auf
grund der extrem hohen Fisch
dichte eigentlich um agrarische 
Flächen, kommt der Otter damit 

nicht zurecht. Abhilfe kann mittels einer Einzäunung 
oder eines Elektrozaunes geschaffen werden. Bei der 
Abteilung Land- und Forstwirtschaft des Landes 
Oberösterreich kann unter gewissen Voraussetzungen 
um Unterstützung (siehe Kasten) angesucht werden. 
Diese Regelung gilt nur für genehmigte Anlagen.

A uf Betreiben der Akademie für Umwelt und Na
tur des Landes Oberösterreich hat sich nun eine nach
ahmenswerte Initiative gebildet, die Fischer, Teichbe
wirtschafter, Biologen und Naturschützer an einen 
gemeinsamen Tisch bringt. Hier werden die Konflik
te der Fischerei mit verschiedenen, Fisch fressenden

Förderungen für die österr. Fischerei 
und Europäischer Fischerei Fonds (EFF)

Im Rahmen des Europäischen Fischerei Fonds besteht für alle 
Bundesländer die Möglichkeit, um Förderungen anzusuchen. Als 
Grundlage dient die nationale „Sonderrichtlinie zur Umsetzung 
des Österreichischen Gemeinschaftsprogramms Europäischer Fi
schereifonds 2007 -  2013". Diese wurde am 23.1.2008 durch das 
Lebensministerium genehmigt. Die Bestimmungen der Sonder
richtlinie gelten für Projekte, die ab dem 1.1.07 beantragt wur
den. Die EU übernimmt hierbei 50 % der Kosten. Gefördert wer
den 30 % der Nettokosten für die Maßnahmen. -HA-
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Tierarten, darunter auch dem Otter ausdiskutiert und 
nach gemeinsamen Lösungen gesucht. Zur Sprache 
kommen auch die Bewirtschaftungsweisen und die 
Strukturierung von Gewässern. So besteht hoffent
lich die Chance, gemeinsame, für alle Seiten gang
bare Wege zu finden, um etwaige Konflikte in Zu
kunft zu entschärfen.
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lässt die EU Bären und Geier verhungern?
EU-Hygienevorschriften machen Wildtieren das Leben schwer
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Bären, Geier und andere Wildtiere stehen vor einem gewaltigen Problem. Die seit 2002 be
stehende Verordnung der EU 1774/2002 schreibt vor, Kadaver von Nutztieren schnellst mög
lich zu entsorgen. Dies lässt immer mehr Bären, Adler, Wölfe und Geier Hunger leiden und 
bedroht ihre Bestände ernsthaft. In einer Studie der spanischen Euronatur-Partnerorganisa
tion Fapas ist dieser Zusammenhang für das Kantabrische Gebirge in Spanien nachgewiesen.

Bereits im Dezember letzen Jahres forderten Euronatur und Fapas die zuständigen EU- 
Kommissare deshalb dringend auf, die Verordnung zu korrigieren. Bei Kadavern von Pfer
den, Eseln und Maultieren etwa ist bisher kein einziger Fall einer BSE-Infektion bekannt und 
die Sicherheit der Bevölkerung ist durch liegen bleibendes Aas in keiner Weise gefährdet. Im 
Gegensatz dazu sind Bären, Geier und Wölfe auf verendete Wild- und Nutztiere angewiesen, 
denn das Nahrungsangebot reicht oft nicht aus. Besonders Bären haben nach dem Winter
schlaf Schwierigkeiten Futter zu finden. Aufgrund der EU-Verordnung nimmt die Zahl unter
ernährter Bärenjungen dramatisch zu. Das Euronatur-Projekt wird von der Heidehof-Stiftung 
gefördert. Q u e lle : E uronatu r, 19 .3 .2 0 0 8 , w w w .e u ro n a tu r.o rg
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Deutschland:
Erster Wolfs-Managementplan

Am 14. Januar 08 wurde der 
Managementplan „Wölfe in Bay
ern“ vorgestellt. Er them atisiert 
erstmals den Umgang mit durch
wandernden Wölfen. Die erste 
Stufe des dreistufigen Plans be
handelt den Umgang mit zu- und 
durchwandernden Einzeltieren. 
Als wichtigster Grundsatz gilt es 
zu verhindern, dass Wölfe Men
schen und Siedlungen mit Futter 
in Verbindung bringen. Um dies 
zu vermeiden, verm itteln Wolf- 
Beauftragte vor Ort konkrete Ver
haltensregeln. Außerdem werden 
etwaige Schäden begutachtet, die 
durch Wölfe, Luchse oder Bären 
entstanden sind. Für Ausgleichs
zahlungen wurde vom Freistaat 
ein spezieller „W ildtierfonds 
Grosse Beutegreifer“ eingerichtet. 
Dieser wird zu 85 % vom Bayeri
schen Naturschutzfonds subven
tioniert, weitere 15 % bringen zu 
gleichen Teilen Landesjagdver
band, Bund Naturschutz und Lan
desbund für Vogelschutz auf.

Der W olf-M anagementplan 
wurde vom Bayerischen Umwelt
m inisterium in Zusam menarbeit 
mit der Arbeitsgruppe „Wildtier
management/Große Beutegreifer“ 
erarbeitet. Der Plan kann unter 
www.natur.bayem.de eingesehen 
werden. C ip ra  a lp M e d ia  N e w s le t
te r  17 .01 .2008 , N r. 0 1 /2 0 0 8  
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Wolf in Frankreich:
Herdenschutz scheint zu wirken
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Die W ölfe Frank
reichs richteten 2006 
deutlich weniger 
Schäden an als im 
Jahr zuvor. Dies dürf
te au f die Wirkung —
von Herdenschutz
massnahmen zurück
zuführen sein. Immer 
öfter bleibt es bei ei
nem einzigen Riss.
Behirtete und von 
Hunden bewachte Almen sind nicht unverwundbar, doch gelingt es 
den Wölfen vielfach, bloß ein Tier zu erwischen.

Dass der Anteil der Wildtiere an der Wolfsnahrung tendenziell 
zunimmt, zeigen die Ergebnisse der systematischen Analyse von 
Kotfunden. Interessant ist in diesem Zusammenhang der Befund, 
dass Rudel eher Wildtiere erbeuten als Einzelwölfe. Je größer das 
Rudel, desto höher ist der Anteil wild lebender Beute.
In fos: w w w .ko ra .ch  u nd  h ttp :/ /o u rs - lo u p - ly n x . in fo /s p ip .p h p ? a r ti-  
c le 8 5 7
w w w .herdenschu tzschw e iz .ch  u n d  w w w .h erdenschu tzzen trum .ch

Kora
ln der KORA (Koordinierte Forschungsprojekte zur Erhaltung und zum Manage
ment der Raubtiere in der Schweiz) sind Forschungsprojekte zusammengefasst, 
die sich mit der Ökologie von Raubtieren in der Kulturlandschaft und ihrem Zu
sammenleben mit den Menschen beschäftigen. Das betrifft vor allem die großen, 
ehemals ausgerotteten Arten wie Luchs und Wolf. Die Aufgabe des Programms 
KORA ist, zu aktuellen Problemen im Zusammenhang mit der Erhaltung oder dem 
Management von Raubtieren die wissenschaftlichen Grundlagen für umsetzbare 
Lösungen zu erarbeiten, www.kora.ch
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